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H aben Sie schon 
einmal etwas von 
der Duftmetro-
pole Grasse ge-

hört? Nicht erst seit dem Roman 
„Das Parfum“ und der anschlie-
ßenden Verfilmung ist das fran-
zösische Städtchen weit über die 
Grenzen von Parfumeuren be-
kannt. Mitverantwortlich, dass 
sich Grasse zum Epizentrum 
der Parfumindustrie entwi-
ckelte und es auch heute noch 
ist, war der Apotheker Fran-
cesco Tombarelli. Er gründete 

dort im 16. Jahrhundert das 
erste Laboratorium zur Herstel-
lung von Duftstoffen. Der Rest 
ist Geschichte und lässt sich 
im französischen Örtchen, das 
nördlich von Cannes an der 
französischen Riviera liegt, im 
„Musée International de la 
Parfumerie“ erleben.

Die drei Säulen einer Duft-
komposition Jedes Parfum 
setzt sich aus drei Hauptele-
menten, ähnlich einem Pyrami-
den-Prinzip, zusammen. Dabei 

handelt es sich um die Kopf-, 
Herz- und Basisnote. Je weiter 
es an die duftende Pyramiden-
spitze geht, desto mehr ver
ringert sich die Intensität und 
Beständigkeit des jeweiligen 
Duftes. Wird ein Parfum auf die 
Haut gesprüht, steigen als erstes 
die Duftakkorde der Kopfnote 
in die Nase. Diese verfliegen je-
doch besonders schnell. Sie be-
steht meist aus intensiven, je-
doch flüchtigen Duftessenzen 
wie beispielsweise Zitrusnoten 
oder sanft-blumigen Aromen. 

Deshalb duftet Parfum beim 
ersten Schnuppern auf der Haut 
auch anders als einen kurzen 
Moment später. Nach rund 
fünf Minuten riecht der auf
gesprühte Duft noch einmal 
anders, was völlig normal ist. 
Denn nun entfaltet sich die 
weitaus länger anhaltende Herz-
note. Sie geht dabei die bestän-
digste und längste Verbindung 
mit der Haut ein. Sie bildet 
praktisch das Herz jedes Par-
fums. Jedes Duftwasser besteht 
zu rund 50 bis 80 Prozent aus 
der Herznote. Sie ist das har
monische Zwischenglied in der 
Duftpyramide. Was letztlich 
vom Parfum übrig bleibt und 
auch am intensivsten wahrge-
nommen wird, sind die Duft-
moleküle der Basisnote. Diese 
entfaltet sich auf jeder Haut an-
ders. Deshalb ist sie stets der in-
dividuellste Teil vom Parfüm. 
Die Akkorde der Basisnote sind 
auch diejenigen, die sich nach 
Stunden noch erschnuppern 
lassen. Beliebte Basis-Duft-Ak-
korde in Parfums sind beispiels-
weise Holz- und Moschusaro-
men, Sandelholz oder Amber.

Immer der Nase nach Ne
ben diesen drei Duftsäulen gibt 
es Klassifizierungen der pri
mären Duftrichtungen. Insge
samt werden sieben gängige un-
terschieden in moschusartig, 
scharf, ätherisch, blumig, min-
zig, kampferartig und faulig. 
Das erklärt auch wie Parfü-
meure arbeiten: Sie klassifizie-

HAUT

Basis-, Herz- und Kopfnote? Richtig, es geht um Parfum. Kennen Sie die 
wichtigsten Fakten rund um duftende Wässerchen? Führen sie tatsächlich 
zu Flecken auf der Haut und was haben Kaffeebohnen mit Parfum zu tun?

Was beim Parfümieren 
wichtig ist

©
 g

ri
nv

al
d

s 
/ 

iS
to

ck
 /

 G
et

ty
 Im

ag
es



125DIE PTA IN DER APOTHEKE | März 2020 | www.diepta.de

ren die einzelnen Akkorde in 
ihre primären Duftrichtungen. 
In diesen Klassifikationen gibt 
es unendlich viele Düfte, aus 
denen sie sich bei der Erfindung 
eines neuen Duftes bedienen.

Kaffeebohnen bereithalten 
Empfehlen Sie Ihren Kunden, 
bei der Entscheidung für einen 
neuen Duft, diesen auf die ei-
gene Haut aufzusprühen und 
etwa fünf Minuten zu warten, 
bis er sich vollends entfaltet hat. 
Jede Parfümerie bietet zum 
Schuppen kleine Papierstreifen 
an, sie dienen als erste Orientie-
rung, können aber nicht den 
Duft so wiedergeben, wie er sich 
auf der eigenen Haut anfühlt. 
Deshalb macht es auch wenig 
Sinn einen Duft, den man für 
sich selbst in Betracht zieht, bei 
jemand anderem aufzusprühen 
und zu riechen. Empfehlen Sie 
Kunden nicht zu viele Richtun-
gen auf einmal zu testen, denn 
die Nase kann im Schnitt ledig-
lich zwei bis vier unterschied
liche Düfte differenzieren. Nach 
jedem Duftschnuppern sollte 
sie einmal an Kaffeebohnen rie-
chen dürfen. Sie helfen dabei 
vorangegangene Dufterlebnisse 
zu neutralisieren.
Je nach Anlass und Jahreszeit 
ist es ratsam, Düfte im Hinblick 
auf ihre Duftstärke auszuwäh-
len. Zur Wahl stehen hochkon-
zentriertes Parfum, Eau de Par-
fum, Eau de Toilette sowie 
spritzig-leichte Eau de Cologne. 
Je nach Konzentration des ent-
haltenen Duftöls unterscheiden 
sich die einzelnen Varianten. Je 
höher der Duftölgehalt, desto 
intensiver die Duftkonzentra-
tion und desto länger riecht 
das Parfum auf der Haut. Viele 
Düfte gibt es als Parfum oder 
Eau de Parfum. Die Flakons 
sind, im Vergleich zum Eau de 
Toilette oder Eau de Cologne, 
meist weitaus kleiner und viel 
teurer. Kein Wunder, denn der 
Gehalt an reinem Parfumöl liegt 

hier deutlich höher als bei Spray 
und Co. Es braucht deshalb nur 
wenige Tropfen, um eine inten-
sive Duftwirkung auf der Haut 
zu erhalten. Generell liegt der 
Anteil an Parfumöl in echtem 
Parfum bei 15 bis 30 Prozent 
und ist damit der Spitzenreiter. 
Gefolgt von Eau de Parfum mit 
10 bis 15 Prozent Parfumöl. 
Schlusslicht spielen das am häu-
figsten angebotene Eau de Toi-
lette mit drei bis zwölf sowie 
Eau de Cologne mit drei bis 
fünf Prozent Parfumöl.

Die Sache mit den dunklen 
Flecken Früher galt die Emp-
fehlung Parfum nicht vor dem 
Sonnenbaden auf die Haut zu 
sprühen, da es dunkle Pig
mentflecken verursachen kann. 
Dufthersteller haben geforscht 
und moderne Parfums bewir-
ken nun solche farblichen Ver-
änderungen auf der Haut nicht 
mehr. Wer trotzdem auf Num-
mer sicher gehen möchte, 
sprüht den Duft auf die Haare 
und in größerem Abstand in 
feinem Sprühnebel um sich 
herum, damit keine Duftflecken 
auf der Kleidung entstehen. 
Dies ist auch eine probate 
Möglichkeit für Kunden mit 
Allergien, da der Duft nicht 
unmittelbar mit der Haut in Be-
rührung kommt und Irritatio-
nen hervorrufen kann. Beim 
Dufttest auf der Haut diesen 
nicht verreiben, sondern ein-
fach einziehen lassen. So kön-
nen sich Kopf- Herz- und Ba
sisnote am besten entwickeln. 
Besonders lange hält ein Duft, 
wenn er aufs Haar und Ohr-
läppchen aufgetragen wird. 
Perfekt verbindet sich Parfum 
mit der Haut, wenn diese noch 
etwas feucht und leicht fettig 
ist. Also optimal nach Dusche 
oder Bad und dem Eincremen 
der Haut.  n

Kirsten Metternich von Wolff, 
Freie Journalistin
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Fazit für die Beratung: Ibuprofen-Lysinat ist nicht 
schneller wirksam als Ibuprofen.5 Mit Ibuprofen und 
Ibuprofen-Lysinat stehen vergleichbar wirksame 
Schmerzmittel in der Selbst medikation zur Verfügung.5

Tempomacher  
unter der Lupe

Klinische Studie: Wirkeintritt von Ibuprofen-Präparaten

Schmerzen gehören zu den häufigsten Beschwerden, bei de-
nen sich Menschen in der Apotheke beraten lassen. Für die 
Selbstmedikation stehen diverse Wirkstoffe zur Verfügung. 
Ibuprofen ist aufgrund seiner guten Wirkung und Verträg-
lichkeit mittlerweile der Wirkstoff, der am häufigsten in der 
Apotheke über den HV-Tisch wandert.1 Eine wichtige Vor-
aussetzung für die Wirkung von Schmerzmitteln ist deren 
Aufnahme in den Blutkreislauf. Eine schnelle Resorption gilt 
allgemein als maßgebend für einen schnellen Wirkeintritt.2, 3 
Ibuprofen wird aus diesem Grund auch in Form eines Lysin-
Salzes angeboten, das für eine schnellere Auflösung sorgt.4 
Doch wirkt dieses auch tatsächlich schneller als Ibuprofen? 
Eine klinische Studie brachte eine überraschende Erkennt-
nis.

Ibuprofen-Lysinat gilt gemeinhin als schneller wirksam auf-
grund seiner verkürzten Resorptionsdauer.4 Wie eine klinische 
Studie5 zeigt, hat diese Eigenschaft jedoch bei Patienten mit 
akuten mäßig starken bis starken Schmerzen offenbar keinen 
Einfluss auf die Wirksamkeit und den Wirkeintritt.

Ibuprofen-Lysinat nicht schneller wirksam als Ibuprofen 
Im Rahmen einer randomisierten, Placebo-kontrollierten, 
doppel blinden Studie wurde die Wirksamkeit einer Einzeldo-
sis Ibuprofen 400 mg mit Ibuprofen-Lysinat 683 mg (ent-
spricht Ibuprofen 400 mg) verglichen. Die Schmerzreduktion 
durch die beiden Ibuprofen-Präparate war vergleichbar. Beide 
Präparate waren signifikant wirksamer als Placebo. Das bestä-
tigt wie erwartet, dass es sich sowohl bei Ibuprofen als auch bei 
Ibuprofen-Lysinat um wirksame Schmerzmittel handelt. Die 
Überraschung: Eine schnellere Wirkung von Ibuprofen-Lysi-
nat gegenüber Ibuprofen konnte nicht gezeigt werden. Beide 
Schmerzmittel begannen nach 30 Minuten zu wirken.                                    
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